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Horämännel-Rennen: Sieg für die Theatergesellschaft
Schönes Winterwetter und
beste Pistenverhältnisse
luden dieses laht zum 4.
Horämännel.Plauschrännä
in Oberiberg ein. Organislert
und vor viel Jahren wieder
ins Leben gerufen wurde
dieser alte Brauch vom
Oberiberger Mischtziehär-
Verein.

bin. Der grosse Andrang auf der
Skipiste vom Roggenlift und der be-
achtliche Zuschaueraufmarsch
hatte zur Folge, dass der grosse
Parkplatz beim Roggenstockskilift
bis ,auf den letzten Platz besetzt
war und man schon ein gutes Stück
weit entfernt parkieren musste.
Dies war wohl auch der Grund für
die anfängliche Verzögerung, einige
Teilnehmer konnten offensichilich
ihre Gefährte nicht rechtzeitig zum
Start transportieren. Doch dies tat
der guten Stimmung keinen Ab-
bruch.

Mit 23 Rennlahrern
Die gut präparierte piste ver-
sprach Spektakel und hielt das
Versprechen: Die Rennpiste war
sehr direkt ausgesteckt und aus-
gesprochen schnell. Manche Teil-
nehmer wurden offensichflich von
der hohen Geschwindigkeit doch

)

etwas überrascht und kämpften
mit den Elementen und dem phy-
sikalischen Gesetz der Kurven-
fahrten. Stürze waren deswegen
doch elnige zu verzeichnen und
ein paar Rennfahrer kamen wcjhl
nicht ganz ohne kleinere Blessu-
ren ins Ziel.

Mit 23 Rennfahrern war das Teil-

nehmerfeld beachilich und ausge-
sprochen vielseitig, sogar drei Feu-
enrvehren waren in dlesem Jahr am
Start, die "Feuerwehr Gschwänd,
verpasste das Podest mit dem 4.
Rang nur knapp, ihr Vehikel hatte
wohl den Schwerpunkt etwas zu
hoch und kippte im Zielhang auf die
Seite. Die zu Beginn gestartete

Feuerwehr 0beriberg wurde bald
nach dem Start als vermisst gemel-
det und tauchte erst kurz vor dem
letzten Teilnehmer im Ziel auf. Nach
ausführlichen Recherchen konnten
wir in Erfahrung bringen, was wirk-
lich auf der an und für sich sehr
schnellen Fahrt geschah. Was war
los, hatten sie ein,Problem mit ih-
rem Vehikel? Nein, alles war in bes-
ter ordnung, sie folgten auf halber
Strecke lediglich der Einladung ei-
nes Feuerwehrkameraden und ver-
gassen beim gemütlichen Beisam-
mensein wohl ganz einfach, dass
sie ja an einem Rennen teilnah-
men.

Die dritte FeueMehr trat viel eher
als Brandstifter auf, sie führten
doch tatsächlich einen brennenden
Christbaum auf ihrem Gefährt mit,
immerhin gelang es ihnen dann im
Zielraum das Feuer auf ihrem Horä-
männel zu löschen.

Gdpen und Subaru Justys
Ueli Maurer bekam sein Fett eben-
falls ab, denn das Ueli Maurer
Gruppenpromillequartett "floEi, mit
einem extra für dieses Rennen im-
portierten Gripen ins Ziel. Es ist
schwer zu hoffen, dass Ueli Maurer
noch ein paar Verbesserungen am
originalen Gripen veranlassen
wird.

Bald nach Beginn des Spekta-
kels konnte man beobachten, wie

die Skipiste am Roggenstock im-
mer leerer wurde. Die Zuschauer
wurden wohl durch den lautstar-
ken Platzspeaker Franz Josef Marty
angelockt. Der Weltenbummler
fand wieder einmal den Weg nach
0beriberg und meisterte seine Auf-
gabe mit Bravour.

Es würde nun den Rahmen die-
ses Berichtes sprengen, über je-
den Horämännel einzeln zu berich-
ten, es gäbe wahrlich noch viele
Details die enrvähnenswert wären.
So nutzte zum Beispiel die Thea-
tergesellschaft das Rennen, um
tüchtig Werbung für ihre Vorstel-
lung zu machen. Schlau schicKen
sie einfach einen eigenen Horä-
männel an den Start und traten
am Ende sogar noch als Sieger
auf!

Der Atem stockte den Zuschau-
ern als sich plötzlich zwei Subaru
Justys ein Privatrennen lieferten,
erst beim näheren Betrachten die
Erleichterung: Da war alles legal
und dem Reglement entsprechend.
Zu erwähnen ist da noch der Käse-
Schnittenblitz, sle hatten unter-
wegs wohl ein paar ihrer Käse-
schnitten abgeladen, als ihr
Gefährt kippte. Nicht besser ging
es den Bärgliholzern; im Gegenteil
sie erlitten im Steilhang einen
Sturz mit Totalschaden, aber sie
bewiesen viel Kampfgeist und tru-
gen den zerlegten Horämännel zu

Fuss über die Ziellinie. Wir könn-
ten eine ganze Seite füllen, so at-
traKiv und spektakulär war dieser
Anlass. Jedenfalls sah man rund
herum nur fröhliche und zufriedene
Gesichter. Dieses Horämännel-
Plauschrennen ist im schönen
Bergdorf Oberiberg nicht mehr
wegudenken!

Rangiste. 1. Freunde der Theater-
gesellschaft Oberiberg, 9.314
PunKe; 2. Nostalgischer Verein,
8.2t3; 3. Narren Taxi, 8.034; 4.
Füürwehr Gschwänd, 7.995; 5.
Ueli Maurers Gruppenpromille-
quartett, 7.942; 6. Zwickdrähfler,
7.918; 7 . Schuler-Viltiger, 7.889;
8. The Flying Nine (Justy Turbo
Deathrace), 7.865; 9. Götter Ma-
yas, 7,860; 10. Feuerwehr Alpthal,
7.836; 10. Bärgli Witdiheu ,7.7tS;
12. Käseschnittenbtitz, 7.705; 13.
Madagaskar, 7.522; t4. Flitzer-
bei2,7 .459; 15. Hürlimann, 7.3b7;
16. Gagaga, 7.232; L7. schwar-
zenberger-Alpenkälber, 7 .208: t8.
Tristä Füüruehr, 7 .155; 19. Schat-
täwaldflitzer, 6.957 ; 20. Bärgli HoF
zer, 6.952; 21. Team Edelweiss,
6.628; 22. Steiner Racing Team,
6.338; 23. Whisky-Sketp, 6.242.
Schnellster: Schuler-Villiger. Wet-
ter: leicht bewölkt mit Sonnen-
schein, Piste: sehr gut, leicht sul-
zig. Jury: Daniela, Frowin und
Pirmin.

Diverse Feuerwehrgruppen machten von sich reden, im Bild die Feuerwehr
Oberiberg während ihrer Abfahrt. Foto: Werne r Bi ndsöhedler


